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arls r u r Zeitung .
Nr . 107 . Dienstag , den 17. April . 182K

Baden . (Bekanntmachung der Karlsruher Wahlkoniniission.) — DeutscheBundesversammlung . (Fortsetzung des Auszugs des Pro -
rokolio der 12 . Sitz , am 26. März .) — Baicrn. ( München . Würzburg .) — Kurhessen . — Würtemberg. (Ständeversamm -
lung.) — Frankreich. ( Pairs - und Deputirtenkammer.) — Qestrcich . — Rußland . — Amerika.

Baden .
Karlsruhe , den 17 - April . In Gsmäsheit hör

her Verfügung wird demnächst die Wahl der Wahlmän -
ner in hiesiger Stadt vorgenommen wycden , weswegen
inan die früher bestandene Eintdeilung der Wahlbezirke
in Erinnerung bringt : I . Wahlbezirk : 1 ) Hirschgas -
se , 2 ) Akademisstraße , 3) Linkcnheimer Thorstraße ,
4 ) Karlsstraße , 5 ) Waldgasse , 6) Kleineherrengasse ,
7 ) Blumenggffe , 8) Amalienstraße . II . Bezirk :
1) Hecrengasse , 2) Nittergasse , 3) Lauge - Straße von
dem Mühlburger Thor bis zur Bärengasse . III . Be¬
zirk : I ) Erbprinzenstraße , 2) Schloßstraße , 3) Ly -
zrumSstraße , 4) La mm gaffe , 3 ) Bärenqasse , 6) äusse¬
rer und innerer Zirkel von der Waldgasse bis zur Bä¬
rengasse , 7) Kreuzgasse , 8) Spitalstrage , y) Zährin -
qerstraße Dom Holbschen Hause bis zum Marktplätze .
IV . Bezirk : 1 ) Adlergasse , 2) Kronengasse , 3) Rup -
PurrerTyorstraße , Bronnen - und Blokgasse , 5 ) Quer¬
gasse , 6) vorderer Zirkel von der Bären < bis zur Wald¬
horngasse . V . Bezirk : 1 ) Zähringerstraße von der
Waldhorngasse bis zum Marktplatze , 2) Waldhorn -
gasse , 3 ) innerer Zirkel von der Bä ' engasse b : s zurW .rlehorrrgasse , 4 ) Hofbezirk , 5) Du . lach er Tdor -
straße rechter Seits , 6) ausserhalb der Stadt . VI . Be¬
zirk : 1 ) Lange . Straße von der Bärenaasse bis zum
Durlacher Thor , 2) DurlacherTdvrstraße linker Seils ,3 ) Insel . Karlsruhe , den i4 . April 1821 . Die
Wahlkommisfionen der Residenzstadt Karlsruhe .

Deutsche Bundesversammlung .
Fortsetzung des Auszugs des Protokollsder 12 . Sitzung am 26 . März . Fortsetzung der

gioßherzogl . badischen Erkiäruna « Näher erwogen , füh¬ren nun die Bestimmungen des Art . 30 zu fstgcndenNesultaten : 1 ) Der Ausspruch des Austräg . laericbrs , !
daß eines von mehreren Bundesgliedern Forderungen !dritter Privatpersonen allein oder in einen , ewissm . B t
ha . tnisse mit einem andern Dnndesgliede zu vert - etcn !
habe , bewirkt nur so viel , daß das einzelne Bundes - j

glied , oder auch ein zweites , welchem , neben ihm , die
VertretungSpfucht nach dem ausgesprochenen Verhältnisse
obliegt , die Berichtigung dieser Forderungen , refp . des
von ihm hieran zu vertretenden Tyeils , nunmehr nicht
weiter mit der Einwendung deö unrichtig gewählten Be¬
klagten , oder der mangelnden passiven Legitimation zur
Sache , ablehncn kann . Sonstige , den Grund undUm -
fang der Forderungen an sich betreffende Einwendungen
bleiben hingegen den bekheiligten Bundesglievern unbe¬
nommen , und können , wenn sich die gütliche Verhand¬
lung zwischen ihnen und den interessirlen Privatperson « ,»
darüber zerschlägt , auf demnächst von Seile dieser lez -
tern bei den resp . LandesgeriÄten erhobene Klage , im
Wege des gewöhnlichen Verfahrens geltend gemacht wer¬
den . 2 ) Diejenigen , deren bei der Hohen Bundesver¬
sammlung angebrachte Beschwerde zur austrägalgerickt -
lichen Entscheidung der Vertretungspslicht Veranlassung
gab , dürfen bei dem Austrägalgericht weder als dritte
Hauptparrei , noch als Nebenparlei erscheinen . Denn
wohin d »r auskrägalgerichillche Ausspruch lautet , kann
und muß innen völlig einerlei seyn , indem er bloß die
ausseraerichrliche Vereinbarung zwischen den betreffenden
Buuoesgliedern surrogin , und sie sich dem , waS hier¬
durch , obwohl ganz ohne ihre Zuziehung , etwa festge -
sezc worden wäre , lediglich hätten unterwerfen müssen .
Inr Iniereffe besteht somü einzig und allein darin , daß
über die Verrrelungspfücht entschieven wiid ; Hierwegen
sind sie aber keineswegs zur Theilnayme an dem auslrä -
ga -genchilichen Verfahren berechtigt ; vielmehr haben sie
sich deshalb lediglich an die Bundesversammlung alS
diejenige Behörde zu wenden , die für die Entscheidung
überhaupt , so wie auch deren Beschleunigung sorgt , und
sie von dem gefällten Ausspruche dereinst benachrichtigt .
3) Keines der mehreren BundeSglieder , über oeren Vers
trciungspsiichl das Austrägalgericht entscheiden soll ,
kann als Kläger oder Beklagter angesehen werden . Diese

l B O tt-Folien , welche das römische Recht durch das
l et s Huo petitur sehr bestimmt charakterisirt , sind
> bei einem , zwischen mehreren physischen oder mora -
! ii,uM Personen bestehenden , streitigen Rechrsverhälnnsi ,
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da nämlich ein Theil gegen den andern behauptet , die¬
ser andere sey ihm zu einer positiven Leistung verpflich¬
tet , während der leztrresolche korrcspondirende Verpflich¬
tung in Abrede stellt , wirklich gedenkbar . Dergleichen
streitiges Rechtsverhältniß findet aber unter den suppo -
nirte « Umständen zwischen den mehreren Bundeögliedern
offensive nicht statt , indem keines fordert , daß daS an¬
dere , ihm etwas zu leisten , verurtheilt werde , vielmehr
jedes einzig und . allein die eigene Verbindlichkeit , hin¬
sichtlich der Forderung eines Dritten , der Privatpersonen ,
von sich abzulehnen bemüht ist . Eben daher ist auch
4 ) die Verhandlung vor dem Austrägalgericht kein Pro¬
zeß , und dessen endlicher Ausspruch über die Vertre -
tungSpflicht kein Urthcil im gewöhnlichen Sinne deS
Worts . Aller eigentliche Prozeß bezwekt nämlich dir
Entscheidung einer nicht ventilirten Frage , ob von
den vor Gericht ausgetretenen Parteien die eine der an¬
dern zu einer Leistung verpflichtet sey , und das Urtheil
enthält die hierauf vom Richter gegebene Antwort .
Gleichwohl werden die Bundesglieder durch den Aus¬
spruch deS Auöträgalgerichts unwiderruflich vinkulirt ,
jedoch bloß , weil es der Art . ZO dcr Wiener Schlußakte
einmal so geboten hat . Hiervon abgesehen , wäre der
Ausspruch ohne rechtliche Wirkung , da unser sonst gel¬
tendes Recht , waS er entscheidet , überall nicht als rich¬
terlich zu entscheidendes Verhältnis kennt . Der Gegen¬
stand der austrägalgerichilichen Entscheidung ähnelt ge¬
wissermaßen dem , worüber bei juäwiis -iivisooös ent¬
schieden wird ; nur liegt ein wesentlicher Unterschied , der
in der Tharden ganzen Gesichtspunkt verändert , darin ,
daß hier die Gemeinschaft des Gegenstandes unter den
Parteien vorausgesezt , auch zunächst und hauptsächlich
die Abtheilung von Rechten beabsichtigt wird , während
dort umgekehrt jede Partei die Gemeinschaft läugnet ,
und nur Verbindlichkeiten in Frage sind . Uelmgens
folgt auS der völlig singulairen Natur des durch das
Austrägalgericht zu entscheidenden Verhältnisses ganz von
sesbst , daß hierbei die auf Entscheidung eigentlich streiti¬
ger Rechtsverhältnisse berechneten Verfahrungsnormen ,
namentlich diejenigen, ^ welche durch die Beschlüsse vom
16 . Inn . 1817 und vom z . August 1620 fkstgesezt sind ,
höchstens in einem oder dem andern Punkte analogisch
angcwendet werden dürfen , und daß eS diesfalls einer
den Art . 30 ergänzenden Bestimmung , welche schon
durch Art . 11 des erwähnten Beschlusses vom 3 . August
1820 geboten , zur Zeit aber noch nicht erfolgt ist , un¬
umgänglich bedarf . Man erwäge in dieser Hinsicht nur
ein einziges Moment . Keine der mehreren Regierungen
ist ex sua persona bei der austrägalgerichtlichen Ent¬
scheidung positiv interesstrt ; vielmehr hätte jede zu fürch¬
ten , daß ihr die erste Anmeldung als klagendes Auftre¬
ten interpretirt würde ; häufig dürste daher die ganze
auf Beförderung der Justiz abzweckende »Hasregel er¬
folglos bleiben , wenn den mehreren Regierungen nicht
eine peremptorische Frist zur gleichzeitigen Einreichung
ihrer rechtlichen Ausführungen anberaumk werden könnte .

( Fortsetzung folgt .)

B a i e r n .
München , den iz . April . Gestern sind Se .

Durch ! , der Fürst von Hardenberg , königl . preusstscher
Staatskanzler , aus Italien kommend , dahier an¬
gelangt .

Würzburg , den 12. April . Se . kön . Hoh. der
Herzog Eugen von Lenchtenberg , Fürst von Eichstädt ,
sind vorgestern von Mannheim wieder hier eingetrof¬
fen . Gestern war große Cour bei Hofe . Heute Vor¬
mittags begaben sich Se . königl . Hoh . auf die Festung
Marienberg .

K u r h « s s e n .

Kassel , den 13 . Apr . Vermöge Auszugs auS dem
geheimen Rathsprotokoll vom 2 . d . ist die in den aka¬
demischen Gesetzen vom 10 . Dez . i8l9 ectheille Vorschrift
wegen der Bedingungen der Immatrikulation , wieder
aufgehoben . ( Dieser Vorschrift zufolge mußte der um
Immatrikulation Nachsuchende ein Aeugniß beibringen §
daß er das zum Studiren erforderliche Vermögen we¬
nigstens nothdürftig besitze , oder die nörhigen Unterstü¬
tzungen bereits erlangt habe .)

W ü r t e mb er g.

Stuttgart , den 16 . April . In der ( 146 .) Si¬
tzung der Kammer der Abgeordneten am 13 . d . wurde
unter anderm der Entwurf einer Adresse , worin dieam
12 - d . erfolgte Verwilligung der Grund - u . indirektenSteu -
ern angezeigr wurde , und der Entwurf einer Adresse ,
welche das Resultat der Berathung über den Gesetzesent -
wurf wegen des Verhältnisses der anwesenden zu den ab¬
wesenden Ausschußmikgliedern enthält , verlesen und ge¬
nehmigt . — Am Schlüsse der Sitzung verlas Freiherr
von Stein eine Motion auf Erleichterung der Modifi¬
kation der adelichrn Lehengüter , welche in großer An¬
zahl unterstüzt wurde . Die Kaminerbeschloß , daß eine
Kommission von 5 Mitgliedern über diesen Gegenstand
berichten soll . — In der ( l47 .) Sitzung am 14 . d.
-brachte der Skaatsrach von Wsckherlin , in Begleitung
des Oberfinanzraths Herdegen und des Oberrechnungs -
ralbs von Herzog , einen Gesetzesentwurf über die Dienst -

Pragmatik ( persönliche Verhältnisse der Staatsdiener )
in die Kammer , und entwickelte die in demselben ent¬

haltenen Grundsätze in einem ausführlichen Vortrage .
Die Kammer beschloß , eine Kommission von 7 Mitglie¬
dern zu Berathung dieses Gegenstandes nlederzusetzen .

Frankreich .

Paris , den 13 . April. Die Kammer der Pairs
hat gestern die Berathung überden Gesezentwurf wegen
der Wahlbezirke fortgcsezt . — In der gestrigen Sitzung
der Dcputirtenkammer hat , nachdem der Lerichts - r,tar¬

ier die Vorschläge des Deputaten Strichs de Mayrim
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hac wegen der der Geschäftsordnung der Kammer bei -
zusagenden Zusätze , Kergorlay , nochmals geydrt wor¬
den war , die Diskussion über die einzelnen Artikel die¬

ser Vorschläge begonnen. Liese Sttz ng war wieder
mehrmals sehr stürmisch ; sie endigte aber ohne ein entschet,
dendes Resultat . ^ ^

Hier folgen einige Stellen auS der vorgestrigen Re¬
de Bignon

'ö gegen die Zusätze zu der Geschäftsordnung:
§ r sieht darin eine Wirkung des allgemeinen Systems ,
die Rednerbühnen der freien Völker , besonders die in
Frankreich , zu unterdrücken ; er erkennt dieS an dem
Eifer der Minister , die Zusätze durchzusetzcn. Man
spricht von Unordnungen , die gehemmt werden müßten ;
hat man aber recht geprüft , auf welcher Seite die Quelle
der Unordnungen war ? Immer kam sie von solchen ,
die , daö Wort „ Ordnung " im Munde , verhindern
wollten , Wahrheiten auszusprechen , die ihnen mißfielen ,
oder Gründe zu entwickeln , die sie nicht beantworten
zu kbnnen befürchteten . Keine Unordnung würde statt
haben , wenn jeder sich gefallen ließe , den Gegner bis
ans Ende zu hören , wie es die Minorität täglich thut .
Wenn man Vernunft und Recht auf seiner Seite hat , so
kann das nichts schaden. Es ist großer Unterschied zwi¬
schen dem , waS die Majorität in den Nationen , und zwi¬
schen dem , was die Majorität in den Regierungen und
d - cathenden Kammern bildet . Es fragt sich , ob die
Minorität der Nationen , wenn sie so geschikt waren ,
die Majorität in den Kammern und in der Regierung
zu werden , lange im entgegcngesezken Sinn « deS allge¬
meinen Willens und Vorrheils der Volker handlen kön¬
nen ? DieS ist der große politische Prozeß unserer Zeit ,
in welchem die königl . Würde nuzlos ihr Ansehen für
di ? Aristokratie in Gefahr sezt . Sie sind , meine Her¬
ren '

, die Majorität der Kammer ; wollen Sie die Ma¬
jorität der Nation werden ? Nehmen Sie die Aus¬
nahmsgesetze zurük ; dann wird sich die Nation mitJH -
nen vereinigen rc .

Monsieur hat gestern , am Jahrestage seincrAnkunft
in Paris im I . 1614 , in Gegenwart seiner Enkel , der
herzoql . Berry ' schen Kinder , die Glukwünsche der hiesi¬
gen Natioualgarde empfangen , die auch den Tag über
den Dienst bei dem Prinzen versah .

Auf ausserordentlichem Wege ( wahrscheinlich durch
den Telegraphen von Lyon) hat man gestern die Nach¬
richt erhalten , daß die Oesircicher über den Ticino ge¬
gangen sind . Man glaubt nun , in wenig Tagen die
völlige Beendigung der Unruhen in Piemont zu ver¬
nehmen.

Der ehemalige Marineminister , Vicomte Dubou «
chage , Pair von Frankreich , ist gestern Morgens , in
seinemJahre , hier gestorben .

Die zu z v . h . konsolidieren Fonds standen gestern zu
LZ ?-- , und die Bankaktie » zu 1547s Fr .

O e st r « i ch .
Die Wiener Zeitung vom 10. Apr. meldet folgend «

weitere Veränderungen , welche sich in der k. k. Armee

ergeben haben : Wieder angestellt sind worden : Joseph »
Freiherr von Bonomo , pensionirker Oberst vom Genie ,
korpS , als Foriifikationslokaldirektor in Venedig . In
PenstonSstanv sind versezt worden : August Freiherr von
Woeber , Oberst vom zweiten Artillerieregimente , bei
Sr . kön. Hoy . dein Erzherzoge Max -milian zugethnlt ,
welcher zum Generalmajor ernannt worden , mit der Hb,
Hern Generalmajorspension ; dann ferner die Obersten :
Joseph von Krauß , von vakant Joseph Kolloredo I .
R . Nr . 57 , mit einer besondern Zulage zur normalmä ,
figen Pension , und Johann Müller von Hohenthal , vo«
Albert Giulay I . R . Nr . 21 rc .

Am 3 . April war Laibach , auS eigenem Antriebeder
Einwohner , beleuchtet , und am 5 . geruhten beide Kai ,
ser , die Kaiserin und die Erzherzogin Clementine der
Vorstellung einer italienischen Oper beizuwohner . Am
6 . traf der Prinz Leopold von Salerno zu Laibach ein,
und bezog die Wohnung , welche früher sein kön. Vater
inne gehabt hakte.

Rußland .

Petersburg , den 27 . März . Der hochbejahrte
Feldmarschall , Graf Gudowitsch , welcher bereits seit
einer Reihe von Jahren ausser Diensten auf seinen Gü ?
tern lebte , ist am Z . Febr . in dem Flecken Tschelsche ,
link im Podolskischen Gouvernement mit Tode ab ,
gegangen .

Der Prinz Paul von Mecklenburg - Schwerin befindet
sich noch hier .

Der Reichskanzler , Graf Romanzow , ist von seine»
Gütern in der Ukraine hier angekommen .

Amerika .
Die Rede des Hrn . Monroe bei seiner Jnstallirung

als wieder gewählter Präsident der vereinigten nordame¬
rikanischen Staaten am Z . März enthält , ausser dem be¬
reits Angeführten ( sh . Nr . 100) , im Wesentlichen noch
Folgendes : Vor 5 Jahren , am Ende emeö langen Kriegs ,
sey , neben manchem andern Verlust , die Staatsschuld
ausserordentlich gestiegen gewesen ; die , nach diesem Krie¬
ge , errichteten bedeutenden Festungswerke an den Küste »
seyen so zwekmäsig , daß die Kosten in einem einzigen
Feldzuge von nur 6 Monaten durch die Verminderung
der Summen , welche dann bei Vertheidigung der Küste»
einkreten würde , sich ersetzen müßten ; die Erwerbung
Flonda 's sey von nicht zu berechnender Wichtigkeii ; die
vereinigten Staaten gewönnen dadurch ein sehr ausge ,
dehntes Gebiet ; mehrere ihrer südlichen Staaten erhiel¬
ten dadurch eine freie Durchfahrt in den Ocean ; di«
sämmtlichen Staaten gewönnen den Besiz trefflicher See¬
häfen in dem Meerbusen von Mexico ; für Beherrschung
deS Mlssisippi und mehrerer anderer großen Ströme , so
wie für den Handel mit Westindien sey die Erwerbung
von Florida ebenfalls sehr wichtig ; der amS - Jul . MK
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geschlosseneHandelsvertrag mit England , welcher seinem
Erlöschen nahe gewesen , sey auf 10 Jahre erneuert wor¬
den ; mit den englischen Kolonien in Westindien sey noch
kein solcher Vertrag geschlossen worden ; die von Groß¬
britannien in diesen Besitzungen angeordneten Handels -
Heschränkungen beständen noch, und den vereinigten Staa¬

ten sey nichts übrig geblieben , als diese durch Repressa¬lien zu erwiedern ; oie Verhältnisse Nordainerika 's zuden Barbacesken seyen noch dieselben , wie früher ; beieinem etwa in Europa von neuem ausbrechendrn Kriegewürde Nordamerika neutral bleiben , aber seine Rechteals neutrale Macht zu behaupten wissen rc.

Auszug aus den Karlsruher WitterungSbevbachtungen .
16 . April Barometer Thermometer Hygrometer Wind s Witterung überhaupt .Morgens 47
Mittags Z
Nachts ; io

27Zoll 5,6 Linien
27 Zoll 4,7 Linien
27 Zoll 4,2 Linien

4,y Grad über 0
10,0 Grad über 0
9,4 Grad über 0

73 Grad
70 Grad
71 Grad

Südwest
Südwest
Südwest

Regen
Regen

! Ab . läßt der Regen nach , trüb

Karlsruhe . HM u sc um . ) Dienstag , den 17. d . ,wird in dem Museum das musikalische Oratorium : Die Wortedes Erlösers am Kreuze , von Haysn , aufgcführt . Der An¬fang ist Abenos um halb sieben Uhr .
Karlsruhe , den iS . April 1821.

Die Kommission des Museums .

Karlsruhe . sBe ka nntm achu ng .) Vom erstenTage des künftigen Monat » Mai angefangen wird die M a » » -
lh ei me r -K a rl s ru h e r Diligence wieder dreimal mder Woche hin - uno herfahren , nämlich :

Von Mannheim nach Karlsruhe am Sonntag , Dien¬
stag und Freilag ; von Karlsruhe nach Mannheim zu -
rük am Montag , Mm -: och und Samstag .

Die Abgangsstunde ist in beiden Orlen auf S Uhr früh
festgesetzt .

Karlsruhe , den 14 . April 1621.
Großherzsgliches Oberpvstamt .

v Reinöhl -
Mannheim . sB ek an n k m ach u » g . ) Am 6 . Aprilb - I - hat sich der hiesige Bürger und Uhrenmachcr Rudolph

Ouosig , dessen Beschreibung hier unten folgt , von hier ent¬
fernt , und nach einem zurükgelastcnen Briefe ist zu befürch¬ten , daß derselbe seinen Tod im Rhein gesunden hat .

Alle Obrigkeiten werden baheer eingeladen , diesem Mann
« achforschen zu lassen , und im Fall ein Leichnam gefundenwerden sollte , der mit der Beschreibung übcrcinkommt , dem
Unterzeichneten Amte auf der Stelle Vas Nöthigc »litzukhcilcn .

Wir sind zu amtlichen Gegendiensten und Ersaz der Kostenbereit .
Mannheim , den n . April 1821.

GroßhcrzoglicheS StadtaMt .
v . Jagemann .

Signalement .
Der Vermißte ist 63 Jahre alt , ohngefähr 5 Schuhe groß,er hat weißgraue Haare , bedckte Stirn , weiße Augenbraunen ,graue Augen , gebogene Nase , mittelmäsigc » Mund , nicht

starken Bart , rundes Kinn , kurzes Gesicht , frische Gesichts¬farbe . Derselbe trug bei seiner Entweichung einen grautueyciienUclerrok , eine dunkelzengenc carnrte Weste , eine wcißmouse-lincne Halscravaite mit einer silbernen Schnalle , grautuchencnHosen , Souwarofstiescl , eine schwarztuchcne Kappe .
Schwezingen . sHaus - Verffeigerung . ) Mit¬

wochs , den 2 . Mai , Nachmittags Z Uhr , dahier im Gast¬

haus zum Ochsen , wird zu Eigenthum öffentlich versteigert :Ein zweistöckiges Wohnhaus , welches72 Schuh lang , 54 Schuhlief , in 10 Kimmcru , - 5 Kammern , 2 Küche» , eine Waschküche neöst Baissen eingetheilt ist , und 2 Keller enthält ; esne bequeme Einfahrt ftchn in den Hof nnd in ein anstoßen¬des Garrchcn ; die Nebengebäude bestehen in einem Stall für2 Pferde , drei SchweinMlen von S : ci » und in einem Hou -
schopftn . Dieses zur ehemaligen Forstverwaltung verwendet
gewesene Haus liegt nahe bei dem Großherzogl . Schloßgartcnund bei dem Marksplaz .

Schwezingen , den iS . April 1821.
Großhcrzvgliche Domaiaenverwaltung .

B e r h a s.
Karlsruhe , sLchrlings - Gesuch . ) In einer

hiesigen Material - und Farbwaareiilandlung wird ein Lehr¬
ling , welcher die nölhigen Vorrenniinsse im Lateinischen besi¬
tzen muß , gesucht. Im Zeit . Kvmptoer erfährt mau , wo.

Schweigern , bei Heilbronn , im KLnizl - Würtembergi -
schen Obcrawt Braknihcim , sStekbrieft ) Peter K n n-
ze , 27 Jahr alt , aus Nässt etten , im Nassauischen , wel¬
cher seiner Gattin seit Monaten keine Nachricht mehr glebt ,wird aufgefordert , unser äiglich sich bei hiesigem Amr ^ zu stel¬
len , und seine Gattin , die nun genese » , ab -.uholen . - Zu¬
gleich aber , da dieser Mensch schon einen sa-lechic» Charakter
zeigt , werden alle hoch - und wohllöblichc Obrigkeiten gösse - .
mend ersucht , gedachten Peter Kunze , kleiner Slamr . mtt -
tclmäsiger Nase , großen Munds , guter schwarzer Kähne , her¬
vorragender Brust und kur en Halses , welcher , versehen msseinem Paß , als Marionettcnspicler oder mit St . e?elwia >e
handlend herumzicht , und erst jüngsthin im Badischen , n>,a
auch bei Wimpfen soll gewesen seyn , geradezu , wo er sich be¬
treten läßt , durch Gensdarmerie , oder andere ganz zuverlässi¬
ge polizeiliche Begleitung , hierher zu Amt lramporttre » lasten
zu wollen . BrklliStt ist derselbe gewöhnlich mit,einem -vona «
partfarbigcn Rok und Hosen mit Leder unten ssnqc . t , sunoem
Hut , und trägt goldene Ohrcnringe ; auch "' är .- möglich , eas
er derzeit in der s ;es«stlschaft von Ov clträgennnen oocr der
irgend einer herumziehcnden Truppe sich befände , Aller Ge¬
gendienste versichert .

Den io . April 1621 .
Das König ! . Amt Schweigern .

Redakteur : E . A. Lamey ; Verlegrr und Druckrrr Phil . Macklot .
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